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Richtig versetzen und verlegen
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Ursachen für die Verfärbung von
Naturwerkstein
An einem Granodiorit zeigten sich nach
dem Verlegen im Mittelbett deutlich
gelbbraune Verfärbungen. Da sie die ur-
sprünglich graue Gesteinsfarbe entstell-
ten, waren sie aus technischer Sicht als
gravierender optischer Fehler zu bewer-
ten. Derartige Verfärbungen sind nicht
naturbedingt, weshalb sie auch nicht
durch die VOB Naturwerkstein abge-
deckt sind. Nach Punkt 2.1.4 dieser
Norm heißt es zum Aussehen von Natur-
werksteinen, dass Farb-, Struktur- und
Texturschwankungen innerhalb dessel-
ben Vorkommens zulässig sind. Zu den
festgestellten Verfärbungen kam es je-
doch erst durch den Einbau (Bild 1).
Hervorgerufen werden derartige Verfär-
bungen durch die Anlösung und den
Transport von Eisenverbindungen. Die
eisenhaltigen Lösungen wandern auf-
grund von Kapillarität und Verdunstung
in Richtung Gesteinsoberfläche. Dort la-
gern sie sich an den Korngrenzen und in
Mikrorissen der Minerale ab  und werden
als gelbbraune Verfärbungen sichtbar.
Die Eisenverbindungen können aus ge-
steinseigenen Bestandteilen stammen,
oder von außen in den Naturstein einge-
bracht werden. Auch organische Sub-
stanzen können bräunliche Verfärbun-
gen der Gesteinsoberfläche bewirken.
In unserem Fall stammen die ursächli-
chen Eisenverbindungen mit sehr hoher
Wahrscheinlichkeit aus produktions-

oder verpackungsbedingten Rostanlage-
rungen, wie sie an der Rückseite der un-
tersuchten Natursteinplatten festgestellt
wurden (Bild 2). Zusätzlich wurden in
oberflächennahen Bereichen des den
verfärbten Natursteinplatten anhaften-
den Estrichs rostige Zuschlagskörner
und organisches Material festgestellt
(Bilder 3 und 4).
Im Anmachwasser zementärer Kle-
bemörtel wird der Rost angelöst und an
die Oberfläche der Natursteinplatten
transportiert. Dort führt er zu den festge-
stellten gelbbraunen Verfärbungen. Mit
den Rostanlagerungen und den rostigen
Zuschlagskörnern im Estrich lassen sich
auch die wolkigen und ungleichmäßigen
Verfärbungen an den Plattenoberflächen
erklären. Auch organische Substanzen
werden durch das Anmachwasser des
Klebemörtels angelöst und an die Natur-
steinoberfläche befördert, wo sie die

Braunverfärbung zusätzlich überlagern
können. Aufgrund der Fugen gibt es zu
den Plattenrändern hin eine stärkere Ka-
pillarität, was den Transport der verfär-
benden Substanzen stark begünstigt und
die Häufung der Verfärbungen an den
Plattenrändern erklärt.
Die dargestellten Prozesse  werden durch
die Alkalität zementärer Klebemörtel un-
terstützt, hätten sich aber auch durch
Verwendung eines Trasszementmörtels
nicht verhindern lassen: Auch Trassze-
mentmörtel haben einen pH-Wert über
10 und sind somit stark alkalisch.
Gesteinseigene Eisenbestandteile waren
als Verfärbungsursache weitgehend aus-
zuschließen. Eine Verlegung mit einem
handelsüblichen zementären Klebemör-
tel hätte keinerlei gelbliche oder braune
Verfärbung des Natursteins bewirkt. Ver-
suche mit wassergetränkten Naturstein-
platten und die Erhöhung der Anmach-
wassermenge des Klebemörtels führten
ebenso wenig zu Verfärbungen wie die
Lagerung  einer Natursteinprobe in stark
alkalischer verdünnter Natronlauge. Prü-
fungen des Natursteins auf Wasserauf-
nahme nach DIN 52103 und auf Rostnei-
gung nach DIN 52106 ergaben keinerlei
Anzeichen für eine Rostneigung des un-
tersuchten Naturwerksteins. Auch der
verwendete Klebemörtel schied unter
der Voraussetzung einer fachgerechten
Verarbeitung nach Herstellerangaben
aufgrund der durchgeführten Versuche
mit hoher Wahrscheinlichkeit als Ursa-
che für die Verfärbungen aus.
Mit einem geeigneten Rostumwandler
lassen sich die Braunverfärbungen im
Labor zwar oberflächlich entfernen, aber
nach der Abtrocknung weist der behan-
delte Stein eine deutliche Dunkelfärbung
auf. Und das Risiko bleibt: Ein erneutes
Eindringen von Feuchtigkeit in den Bo-
denaufbau kann zu neuen Verfärbungen
führen. 5

Bild 2: Rostanlagerungen an der
Plattenrückseite.

Bild 3: Organisches Material (Holzsplitter) in
der obersten Schicht des Estrichs.

Bild 4: Rostige Zuschlagskörner in der ober-
sten Schicht des Estrichs.

Bild 1: Verfärbte Granodioritplatte im Vergleich
zur unverlegten Platte im Originalfarbton.

Verlegung von Bodenbelägen aus Naturwerkstein (Teil 3):

Verfärbung von Naturwerkstein
Dr. Thomas Grunenberg ❚ Wer sachgemäß plant, fertigt
und verlegt, spart Geld, denn an schadensfreien Belä-
ge kann man nichts reklamieren. Anhand von Scha-
densbeispielen zeigen wir in drei Artikeln auf, was man
beim Verlegen von Bodenbelägen falsch machen kann.
Im dritten Beispiel geht es um Verfärbungsursachen.
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